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VII.

f2Jon 3 Sfting, gei». Sfottei in fiungetnJ

SBentt man auf bem je|igett fèugel ber Sfarrfirdje »on ©iê=

roile, bem epmaligen Sip ber ©betfnedjte »on «gunroite fteljt, fo

erblidt baê Sluge roeftlidj einen fteilen gegen Storben fidj abbadjen*
ben Slbpng, biê auf ben ©rat tjinauf ftarf beroalbet. ©urd) feine

Slbbadjung ber Sonne gänjlid) abgeroenbet, ift er jugleidj fep feucljt.

Qie unb ba finben fid) auf felbem nod) feltette Scempiare uralter
Stiefenftämme, beren »erroitterteè Stuèfepn »errätp bafe mancher

Sturm an ipen »orübergeraufcp — Uttgefäp itt ber SJtitte beè

fteilen Stbpngeê ftep, ganj »on SBalb umgeben, auf einem Sadj*
ranbe eine ärmliche ©apette auê gejimmertem «golj, »ott aufeen

mep einer einfachen Qütte äplidj, wenn ttidjt ein Sprmdjett mit
einem ©lödlein bie Seftimmung »erratpn würbe. — SBie modjte
biefeê Sirdjlera mitten in baè bidjte ©eplj hmeingefontmen fein,
ba bie tiäctjften menfctjüdjen SBopungen etroa eine plbe Stunbe
entfernte Sllpptten finb, nur »on etroeldjen Sennen im Sommer
beroopt? gubem fann eè faum eine unfcfjidtidjere Sage für ein

©otteêpuê geben, ale tjier; — ein feudjter, fteiler, roatbiger Stb*

png, über 3000' «göp, ju bem feine gebaptett SBege füpett.
©er SInlafe feitteê Urfprungeê ift ein ungepureê Serbredjen,

ein ©acritegium. ©ê fott im Sape 1492 geroefen fein, alê brei
Stäuber Sîadjtê baê ©acramentêpuèdjen l) linfe »om «gocpltar
ber Sfarrfirdje in Sungern erbradjen, unb bie geroeiljten ©efäfje

') 3efct nodj ju fetjen.

VII.

Dic Sacramntswald-Capcile ob Giswil.

(Von J Ming, gew. Pfarrer in Lungern

Wenn man auf dem jetzigen Hügel der Pfarrkirche von Gis-
wile, dem ehemaligen Sitze der Edelknechte von Hunwile steht, so

erblickt das Auge westlich einen steilen gegen Norden sich abdachenden

Abhang, bis auf den Grat hinauf stark bewaldet. Durch seine

Abdachung der Sonne gänzlich abgewendet, ist er zugleich sehr feucht.

Hie und da sinden sich auf selbem noch seltene Exemplare uralter
Riefenstämme, deren verwittertes Aussehen verräth, daß mancher

Sturm an ihnen Vorübergerauscht. — Ungefähr in der Mitte des

steilen Abhanges steht, ganz von Wald umgeben, auf einem
Bachrande eine ärmliche Capelle aus gezimmertem Holz, von außen

mehr einer einfachen Hütte ähnlich, wenn nicht ein Thürmchen mit
einem Glocklein die Bestimmung verrathen würde. — Wie mochte

dieses Kirchlein mitten in das dichte Gehölz hineingekommen sein,
da die nächsten menschlichen Wohnungen etwa eine halbe Stunde
entfernte Alphütten sind, nur von etwelchen Sennen im Sommer
bewohnt? Zudem kann es kaum eine unschicklichere Lage für ein

Gotteshaus geben, als hier; — ein feuchter, steiler, waldiger
Abhang, über 3000' Höhe, zu dem keine gebahnten Wege führen.

Der Anlaß seines Ursprunges ist ein ungeheures Verbrechen,
ein Sacrilegium. Es soll im Jahre 1492 gewesen sein, als drei
Räuber Nachts das Sacramentshäuschen ^ links vom Hochaltar
der Pfarrkirche in Lungern erbrachen, und die geweihten Gefäße

H Jetzt noch zu sehen.
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mit ipem tjeitigen ©eplte raubten, ©amit entflopn fie junäd)ft
in biefen büftern SBalb, unb fdjütteten att ber ©tette ber ©apette

bie cottfecrirtett Sartifet auê. Son ba ftoptt bie Söferoidjte roei*

ter über bett einfamen roalbigen Sergrüden beè Sdjroänbi*Saltba*
beê gegen ben Sitarne lira, roo fie in ber Slip gracmont ermübet

jum Schlafe fidj fjinlegten, bie t)l.@efäfee in einem ©ade neben fidj.
Ritten, in bie Stäp gefommen, fapn jene burdjfdjimmem, fafeten

Serbadjt, unb fonnten ftdj roenigftenè eineê ber ©otteêranber be*

mächtigen, ©iefer, gefänglich eingejogen, beïannte bie Uittpt,
uttb mufete ben Drt jeigen, too fie bie geraubten ©egenftänbe auê*

gefcprtet. Sroceffionêroeife, ben Sriefter an ber ©pip, jog altea

Soft bortfjitt, um ben föftliohen ©dja| roieberum ju pben. ©ie
Stelle, roo beè «gerrn gropleicpam auf fatter ©rbe geruljt, follte
jebodj burdj ein SBunber fortan gepiliget bleiben, ©iep eè ent*

fprang ba ptöciidj bem Soben eine fleine, flare Duette, bie fich

feppilfam beiSrantpitentmbnerfdjiebetiett Stnliegen beroieê, unb
fogteidj Saufenbe bahinfübrte, in frommer Sereputtg auê ber Duelle

ju feppfen, bie bann ungefäp breifeig Sape nadjpr »on einer

mit Slbläffen bereicherten ©apette überbaut rourbe. ©ben fo ertjielt
fictj einer ber entpbenen Sartifel iti ber Sfarrfirdje ju Sungern
über ein Sappnbert lang, uub fott ettblidj »om ©eelforger ba*

felbft, Sopnn »on ©ggenburg, fpäter (noch 1617) Sfarrer in
grauenfelb, confumirt roorben fein, bamit er nicht „nerroetfe." l)

©iefeê furj bie ©efdjidjte beê Urfprungê ber ©acramentêroatb*

©apette ob ©iêroil. ©afe baê ©anje nidjt blofe eine pltlofe ©age

fei, beroeifen nrfunblicp Stftenftüde, ju bereu-Serftänbnife toir obige

tjiftorifcp Stotijen »orauêfctjtden mufeten. ©er erfte biefer Seroei*

fetitel, de dato 25. Stuguft 1522, ift auêgeftellt »on bem päpftli*
djett Stuntiuè ©nniuê Stttlonarbuê, beffen im ©efctjichtêfreunbe fdjon
oft erroäpt rourbe. ©r erlaubt auf Sitte unb Sericbterftattnng ber

jroei Dbroalbner ,,«geitti grunj" unb „«geriti ©igrift" (Slrnolb

©igrift), bafe an Drt nnb ©teile »iele übernatürliche ©inge gefep*

pn, eine ©apette ju bauen, unb lautet fo:

») Sang, Ijifioi. ©tunbtip, I. @. 867.
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mit ihrem heiligen Gehalte raubten. Damit entflohen sie zunächst

in diesen düstern Wald, und schütteten an der Stelle der Capelle
die consecrirten Partikel aus. Von da flohen die Bösewichte weiter

über den einsamen waldigen Bergrücken des Schwändi-Kaltba-
des gegen den Pilatus hin, wo sie in der Alp Fracmont ermüdet

zum Schlafe sich hinlegten, die hl.Gefäße meinem Sacke neben sich.

Hirten, in die Nähe gekommen, sahen jene durchschimmern, faßten

Verdacht, und konnten sich wenigstens eines der Gottesräuber
bemächtigen. Dieser, gefänglich eingezogen, bekannte die Unthat,
und mußte den Ort zeigen, wo sie die geraubten Gegenstände
ausgeschüttet. Processionsweise, den Priester an der Spitze, zog alles

Volk dorthin, um den köstlichen Schatz wiederum zu heben. Die
Stelle, wo des Herrn Frohnleichnam auf kalter Erde geruht, follte
jedoch durch ein Wunder fortan geheiliget bleiben. Sieh, es

entsprang da plötzlich dem Boden eine kleine, klare Quelle, die sich

sehr heilsam bei Krankheiten und verschiedenen Anliegen bewies, und
sogleich Tausende dahinführte, in frommer Verehrung aus der Quelle

zn schöpfen, die dann ungefähr dreißig Jahre nachher von einer

mit Ablässen bereicherten Capelle überbaut wurde. Eben so erhielt
sich einer der enthobenen Partikel in der Pfarrkirche zu Lungern
über ein Jahrhundert lang, und foll endlich vom Seelsorger
daselbst, Johann von Eggenburg, später (noch 1617) Pfarrer in
Frauenfeld, consumirt worden sein, damit er nicht „verwelke." ^)

Dieses kurz die Geschichte des Ursprungs der Sacramentswald-

Capelle ob Giswil. Daß das Ganze nicht bloß eine haltlose Sage
sei, beweisen urkundliche Aktenstücke, zu deren» Verständniß wir obige

historische Notizen vorausschicken mußten. Der erste dieser Beweisetitel,

cle ckst« 25. August 1522, ist ausgestellt von dem päpstlichen

Nuntius Ennius Philonardus, dessen im Geschichtsfreunde schon

oft erwähnt wurde. Er erlaubt auf Bitte und Berichterstattung der

zwei Obwaldner „Heini Frunz" und „Herni Sigrist" (Arnold
Sigrist), daß an Ort und Stelle viele übernatürliche Dinge geschehen,

eine Capelle zu bauen, und lautet fo:

') Lang, histor. Grundriß, I. S. SS7.
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1522, 25. Stuaftnionat«.

(Sitdjenfabe ®iS»if.)

Ennius Philonardus Dei et Apostolicae sedis- gratia Episcopus
Verulanus ad Elvetios magna? lingae veteris superioris | Alemaniœ

dicte sedis Apostolicœ cum potestale legati de latere Nuntius,
Dilectis nobis in Christo Senalui populoque infra Nemus vnderwalden

salutem et sinceram | in Domino charitatem. Nuper ex Relatione

Dilectorum nobis in Christo heinij Frunz et Hernij Sigrist conter-

aneorum virorum intelloximus, superioribus diebus quosdam | Fures

humani generis hoste instignante nonnullos calices ex vestra parrò,
chiali ecclesia de lungeren una cum Tabernaculo venerabilis sacramenti

corporis Domini | nostri Jesu Christi sacrilegio subtraxissc,

mox fugientes in quadam sylva, ipsum, proli nephas, corpus Christ

a Tabernaculo extractum in terram projecisse, deinde | Ab uno ex

eisdem Furibus capto divino spiriti! illustrante revelatum, el a Clero,

ut decebat, veuerenter ad Ecclesiam reportatum fuisse. Verum cum

postea, ut refertur, in j eodem loco deserto, ubi corpus illud im-
maculatum Aliquamdiu tam irreverenter projecluin, jam prodigia re-
velalionesque quam plurimae apparere videantur, ob quse Dei om-|
nipotentis tanti sceleris vltionem portenderent, nisi fidelium precibus

pro ejus misericordia placetur, cum in tam despecto loco hostiam
illam immaculatam diutius ja | - cere non permiserit, sicut et infi-
nitas sanctorum reliquias, quas saepissinie sic revelatas esse compe-
rimus, quasi Deum ex alto prospicientem et locum ilium sua gratia

irrigante mi | -raculis illustrare velie. Quod nullathenus negli-

gendum duximus, cum ex eo conjiciamus hactenus a vobis adeo

reuerenter et deuote adoratum fuisse, ut omnipo | -tens Deus corpus

suum extra confinia vestra passus non fuerit transportari. Imo

conjiciendum est, in desertis etiam locis a vobis perlibenter coli et

adorari. Itaque vos omnes | et singulos exhortandos censuimus, ut
ad aeternam rei memoriam ac laudem et honorem redemptoris
nostri Jesu Christi in eodem loco, ubi tanta miracula quottidie apparere

cernuntur | saccellum sub hujus sacratissimi corporis Christi
vocabulo omnino conseatur. Et nos auctoritate Apostolica nobis in
hac parte tributa tenore presentium hujusmodi saccellum [ erigendi,
fundandi et construendi vobis licentiam et facultatem concedimus,
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1322, 23. Augstmonats.
(Kirchmlade Giswil.)

Lnnius ?Kiionsrclus Osi st ^postoiioss ssclis grstis Episeopus

Vsrulsnus sci LIvstios msANSZ linggz vstsris superioris j ^iemsnisz

àiets? ssclis spostoiies? cum potsstsle legsti cle istere Nuntius, Oi-

Isctis nobis in LKristo Lsnstui populoque intra Nsmus vndsrwslclsn

sslutem st sineersm s in Oomino oksritstem. Nuper ex Delations

Oileetorum nobis in LKristo Ksinij Erunü et Ilsrnij 8iZrist conter-

snsorum virorum intslioximus, superioribus ciisbus quosäsm j Eurss

Kumani Zsneris bosts instiZnsnts nonnullos csiicss sx vestrs psrro,
okisii eeeiesis cle lunAsren uns eum Isbernseuio venerabili» «sers-

menli corporis Oomini ^ nostri Issu LKristi sacrilegio subtrsxisso,

mox tugientes in quscism svlvg, ipsum, prob nspkss, corpus LKrist

s I'sbsrnsculo sxlrsctum in tsrrsm projscisss, deines j ^.b uno ex

siscism iuribus cspto divino spiritu illustrante revelstum, et s Lisro,
ut clseebat, veuerenter sà Lccissism reportstum tuisss. Verum cum

postes, ut rstsrtur, in eocism loco cisserto, ubi corpus illucl im-
macuistum ^liqusmàiu tsm irrevsrenter projscturn, jsm proctitis re-
vsistionsscius ciusm plurimsz sppsrsrs viclssntur, ob quss Osi om-j
nipotsntis tanti sceleris vltionsm portsnclsrsnt, nisi ticislium prseibus

pro ejus miserieorciis plscstur, cum in tsm ciespecto loco Kostism
iilsm immscuistsm àiutius ja s - cere non permiserit, sieut et inli-
nitas ssnetorum reiiquiss, quss «sevissime sie rsvelstas esse oompe-
rimus, qussi Osum ex sito prospieientem et looum ilium sus Zrs-
lia irritants mi > -rscuiis iiiustrsrs vsiis. lZuoci uuilstbenus nsgli-
genàum àuximus, eum ex so eonjioismus Ksctenus s vobis scieo

rsusrentsr et cisuots sàoratum tuisss, ut omnipo j -tens Oeus cor-

pus suum extrs continis vestrs psssus non tuerit trsnsportsri. Imo

eonjieisnàum est, in clesertis stism loeis s vobis psrlibenter eoli st
sciorsri. Itsciue vos omnes j et sinAuios sxbortsnàos censuimus, ut
sci szternsm rei msmorism sc Isucism et Konorem rsclsmptoris no-
stri Issu LKristi in eoàem loeo, ubi tsnts mirseuis quottickis spps-
rsrs cernuntur ^ sscesilum sub Kujus sserstissimi corporis LKristi
voosbuio omnino consestur. IZt nos suotoritsts spostoiies nobis in
Ksc parts tributa tenore presentium Kuiusmoài saeoeilum j eriZenài,
tunciancii et construsnài vobis iicsntiam st lscultstem conesàimus,
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Indulgemus pariter et impertimur. Et si nobis ad vos tutus illuc

patere! accessits, et locum | illum sacrum debita veneratone oscu-
laremur ac veneraremur et fossorium ad aperturam fondamenti
propriis manibus operaremur ac ad benedicendum primum lapidem
in sacellique fundamentum projiciendum ul decet nos ipsos expone-
remus, atque ventures offerimus ac pollicemur. Sed ut citius initium
aliquod tam sanctissimo operi non desit el illud conslruatur ac a

Christi fidelibus in maiori veneratione habeatur ac debitis honoribus
et obsequiis frequentetur in eoque divinus cultus augeatur, universis

et singulis | utriusque sexus Christi fidelibus vere penitentibus el
confessis ac manus adjutrices pro dicti sacelli erectione et consertiamone

porrigentibus, qui in ipsius sacratissimi | corporis Domini
noslri Jesu Christi ejusque nativitatis et paschatis resurrectionis
festivitatibus, seu diebus locum predictum ante et post hujusmodi templi

erectionem devote visita- | verini annuatim singulis festivitatibus
seu diebus septem annos el totidem XL. vere indulgenti«-} in forma
ecclesia} consueta auctoritate et tenore premissis indulgemus j

presentibus perpetuis futuris temporibus duraluris. In quorum fidem

présentes fieri nostrique sigilli jussimus appensione communiri.
Datum Constantiae in domibus nostra* solite residenti» | Anno
incarnationis dominicae millesimo quingentesimo vicesimo secundo, oclavo
Kal. Seplembris.

Visa et expedita de mandato presenti romani Vicarii apostolici.
Jo pincius pan.

Thomas Celiarius Spalatrinus
IYies. Sarcoma H» «S.

©aè Siegel pngt nictjt mep an biefem merïrourbigen Sergamen.

Stun folgt ein jroeiter Srief, welcher bie Seftätigung beê Si*
fdjofê «gugo »on ©onftanj entplt unb alfo lautet:

1522, 26. 2t«oftmonat«.
("îitcbenlabe ©ismil.J

Hugo Dei et apostolice sedis gracia Episcopus Constantiensis.
Omnibus presentium inspectoribus noliciam subscriptorum cum Salute

©efcÇic&.Sfvb. Sanb. XIX. 15
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Induigemus psriter ot impertimur. Lt si nobis sd vos tutns iiiuo

psteret secsssus, et iooum ^ iiium sserum débits venerations «sou-
Isrsmur se vsnsrsrsmur et tossorium sci gpsrturam snndsmenti pro-
priis msnibus opsrsremur se sci bsnsdicendum primum lapidem >

in ssceiiique tundsmentum projioiendum ut decst nos ipsos expone-
rsmus, stque venturos osssrimus «c poiiioemur, 8sd ut eitius initium

sliquod tsm ssnotissimo operi non desit j et iiiud eonstrnstur se s

LKristi tidsiibus in msiori venerations bskestur se dsbitis Konoribus
et obsequiis lrsquentetur in sociue divinus euitus sugestur, univer-
sis et singulis s utriusque sexus LKristi lidelibus vere penitentibus et
oonlessis se msnus sdjutricss pro dicti sacelli erections st eonssr-
ustione porrigentibus, qui in ipsius sserstissimi j corporis Oomini
nostri Issu LKristi «jusque nstivitstis et pssckstis rssurrsclionis 5ss-

tivitstibus, sen disbus locum prsdictum snte et post bujusmodi tem-
pii ersetionem devote visits- ^ verini snnustim singulis tsslivitstibus
«su disbus septem snnos et totidem XL. vere induigentiss in forms
eceiesisz eonsuets suetoritste et tenore premissis induigemus j pre-
sentibus perpetuis tuturis temporibus dursturis. ln quorum Kdem

présentes tìsri nostriqus sigilli jussimus sppsnsions eommuniri. Os-

tum Lonstsntigz in dominus nostrs; solita residsntiss ^ ^nno incsi--
nstionis domiuiesz millesimo quingents«imo vioesimo secundo, ootsvo
lvsl, 8sptembris.

Viss et expedits de msndsto presenti romani Vicari! s?) apostolici.
Io pinoius pan.

liiomss Lelisrius 8paiatrinus
>i« «. «»««»nià II. «.

Das Siegel hängt nicht mehr an diesem merkwürdigen Pergamen.

Nun folgt ein zweiter Brief, welcher die Bestätigung des

Bischofs Hugo von Constanz enthält und also lautet:

1322, 2« Augstmonats.
(Kirchenlade Giswil.)

Hugo Oei et gpostoiics «sdis gracia Lpiseopus Lonstsntiensis. Om-
nibus prsssntium inspsoloribus notieism subscriptorum cum 8slute

Geschichtsftd. Band. XIX. 15
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in Domino. | Quando illa a nobis petuntur, que in laudem altissimi

ac divini cultus et subjectorum deuotionis augmenlum tendere nos-

cuntur, libenter annuimus, | eaque fauoribus prosequimur opportunis.
Honestis itaque deuotis supplicationibus dilectorum in Christo Sena-

tus populique infra nemus vnderwalden | nostre diocesis inclinati, omnes

et singulas facultates ct jndulgenlias eis per Reuerend. in Christo

patrem et dominum dominum Ennium Phylonardum | gracia Episcopum

Verulanum ad dominos Eluetios magne lige veteris superioris
Alemanie dicti sedis cum potestate Legati de Latere Nuncium in

literis | quibus présentes nostre litere per transfixum sunt annexe

spécifiée designatas concessas, ex certa scientia ratificamus el gra-
tas habemus | jllisque pro earum firmiori subsistentia, ne propter
constitutiones in contrarium militantes forte non attendantur consensu
nostro expresso adhibito | easdem approbandas duximus et auctoritate

nostra ordinaria presentis scripti procuratione approbamus et

communimus, volentes illas teneri et servari jncontra - | rium faci-

entibus non obstantibus. Et nihilòminus jndulgenlias hujusmodi etiam

nostras adjicientes, omnibus et singulis Christi fidelibus | vere

penitentibus confessis contritis, qui locum in literis supradicti domini

Legati specifìcatim diebus in eisdem literis specificalis deuote | visita-

verini et ad Sacelli in eodem loco erigendi constructionem et conseruationem

manus porrexerint adiutrices, qualibet vice quadraginta dies

criminalium peccatorum de jniunctis eis penitentiis presentibus sine fine

duraturis misericorditer in domino relaxamus. In quorum fidem |

et testimonium premissorum literas présentes fieri el literis dicti
domini Nuncii per Iransfixum annecti et Sigilli nostri fecimus |

appensione communiri. — Dalum in Aula nostra Constant. Anno Domini

millesimo quingentesimo vigesimo secundo, die vigesimasexta

Augusti, jndictione decima.

Leonardos AHwcger
Notarius ap.

Daè ^nfigel ift jur «gätfte jerftört, unb bie Urïunbe pt in
ber SJtitte ein Sodj.

©ie ©apette rourbe nun erridjtet. SnMfen fdjeint fie anfang*

lidj »on ber einfadjften Slrt, nur ein fleineê Setpuê, ope Stl*

tar geroefen ju fein, beffett «getligtpnt einjig bie SBunberquetle bil*
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in Domino, j Quando ilia g nobis petuntur, que in isudem sitissimi
so divini onitus ot subfeetorum deuotionis augmentum tenders nos-

cuntur, iibsntsr gnnuimus, s escine tsuoribus prossquimur opportunis.
Donsstis itsquo cieuotis suppiioationibus ciileetorum in LKristo 8ens-

tus populique intra nemus vndsrwalden ^ nostre ciiocesis inclinati, om-
nes et singniss fsenitstes ot fnduigentias sis per Heuerend. in LKristo

pstrsm st dominum dominum Lnnium ?Kvionsrdum > grsois Lpisco-
pum Verulsnum sd dominos LIuotios msgne ligs vstsris superioris
^ismsnis dieti ssdis eum poteststs Dogati de Daters Nuncium in

iitsris ^ quibus pressntes nostrs iitsrs psr trsnskxum sunt snnsxs

speciiioe dssignstss conoessss, ex eerts seientis rstiticsmus et grs-
tgz iisbsmus ^ fiiisqus pro esrum firmiori subsistontis, ne propter
constitutione« in eontrsrium miiitsntes forts non sttendsntur eonsensu

nostro sxprssso sdbibito ^ ossdsm spprobsndss duximus st suolo-
ritste nostrs ordinsris prsssntis seripti procurstions spprobsmus st

communimus, volsntss iiiss teneri et servsri fnoontra - j rium tsci-
entibus non obstsntibus. Lt niliiiominus fnduigsntiss Kufusmodi eti-

sm nostras adsicisntss, omnibus et singulis LKristi tidsiibus ^ vers
penitentibus contsssis contriti», qui looum in iitsri« «uprsdicti domini

Dsgati spsoiticstim disbus in sisdsm iitsris spsciticstis devote ^ visits-
verint st sd Lscelii in eodsm loco erigendi eonstruotionem st oonssrug-
tionsm msnus porrexerint sdiutriess, qualibet vice quadrsgints dies cri-
minsiium psccstorum ds fniunot!« sis penitentiis presentibus sine fins

dursturis miserieorditer in domino reisxsmus. In quorum lidem >

st testimonium premissorum liters« présentes sieri st iitsris diet!

domini Nuncii per trsnslixum snnecti et 8igiii! nostri tscimus ^ sp-
psnsioue communir!. — Dutum in ^uls nostrs Lonstsnt. ^nno Domini

niiilssimo quingentesimo vigesimo ssoundo, die vigesimsssxts ^u-
gusti, fndiclione deoims,

Notarius sp.

Das Jnsigel ist znr Hälfte zerstört, nnd die Urkunde hat in
der Mitte ein Loch.

Die Capelle wurde nun errichtet. Indessen scheint sie anfänglich

von der einfachsten Art, nur ein kleines Bethaus, ohne Altar

gewesen zu sein, dessen Heiligthum einzig die Wunderquelle bil-
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bete, ©rft pnbert Sat>re nactjpr (1629) rourbe beim Sanbeêbi*

fdjofe um bie ©rlaubnife nadjgefucht, in berfelben baè pii. Dpfer
barjubringen, — unb bie Sitte geroäpet. SBir roollen audj biefeê

Slftenftüd fjier geben, ©ê enttjätt juerft bie ©rmächtigung, ben

©runbftein ber neuen Sfarrfirdje in ©iêroil benebiciren ju bürfen,
unb baraufhin baê SBeitere in Setreff ber ©acramentêcapeïle, mit
attgeptigter Sergünftigung bejüglidj ber ©itifüpung einer ©remi*
ten=©taufe bafetbft.

1629, 5. ©tjriftmottflt«.
(spfanlabe ©tSmil.)

Vicarius Reverendissimi in Christo Patris I]lmi<1'"' Principis ac

Domini Domini Joannis, Dei et Apostolicae Sedis gratia Epi. Gonstanl.
Domini | Augiœ maioris etc. in spiritualibus generalis. — Reverendissimo

et clarissimo Domino Nicoiao SBanner SS. Theologiae Doc-

tori, el Pa- | rocho in ©iferoeil, Constant, diocesis salutem in
Domino. —¦ Quandoquidem non ita pridem ex certis el r<i- | tionabi-

libus causis fdcultatem imperliti sumus aedificandi novam parochialem

Ecclesiam in dicto loco, nemini | latnen potestatem benedicendi

et imponendi primarium lapidem dedimus.

Praeterea cum etiam penes te | nemo sit, qui potestatem
benedicendi vasa nova et indumenta sacerdotalia pro rebus sacris ha*

beat, | quiipropter supplici pelitioni tuae nobis porrecte benigne an-

nuentes, ut non solum primarium lapidem | in aedificanda nova
Ecclesia ponere, *)

Porro, cum in tua Parrochia locus sit quidam in quadam sylva, mira-
culis clarus, et indulgentiis dolatus, inibique tan-1 tum Sacellum ligneum

sit, illudque tanta bona habeat, ul singulis mensibus sacrum ex
illius stipendio fieri | posset el deberet, qui locus vulgo bepm pi*
ligen ©acrament vocetur, ne fervor erga pradietum locum lepescal

j omnino, et in posterum non amplius ita vti antehac frequente-

') ©ie gacuttät, bie tjeitigen ©efäfje unb Ratamente ju benebiciten, ifl in
bet Utfunbe tuiebei buidjgefliidjen, unb am SRanbe baneben ftebt mit
anbetet ©djtift : Concessionem ^benedicendi vasa aut paramenta sacerdo-
talia revocemus et annnllamus. Vicarius generalis Const.
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dete. Erst hundert Jahre nachher (1629) wurde beim Landesbi-
schofe um die Erlaubniß nachgesucht, in derselben das heil. Opfer
darzubringen, — und die Bitte gewähret. Wir wollen auch dieses

Aktenstück hier geben. Es enthält zuerst die Ermächtigung, den

Grundstein der neuen Pfarrkirche in Giswil benediciren zu dürfen,
und daraufhin das Weitere in Betreff der Sacramentscapelle, mit
angehängter Vergünstigung bezüglich der Einführung einer Eremi-
ten-Claufe daselbst.

1629, 3. Christmonats.
(Pfarrlade Giswil.)

Viesrius Devsrsndissimi in Lbristo putris lil^?"^ prinoipis sc Do-

mini Domini losnnis. Osi st ^postoiicgz 8sdis gratis Lpi. Konstant.
Oomini j ^ugigz msioris stc/ in spirituslibus generalis. — kteversn-

dissimo st sisrissimo Domino Nicolas Wanner 88. ^bsoiogiss Ooo
tori, st pg> I rosbo in Gißmeil, Lonstsnt. clioossis sslutsm in Oo-

mino. — (Zusndoquidsm non its pridsm sx sortis st r<i- j tionsbi-
libns osusi« taouitstsm importiti sumus osdilicsndi novsm psrookis-
ism Lcciesism in disto iooo, nsmin! s tsmsn potsststsm Ksnsdicsndi

et imponsndi primsrium ispidom dsdimus.

Drsztsrss oum etism penss ts ^ nemo sit, mi! potsststsm bs-

nsdieendi vsss novs et indumenta sacerdotali» pro rebus ssoris Ks-

Kest, > quspropter supplici petition! tuss nobis porrsela bsnigns an-

nusntss, ut non solum primurium ispidsm ^ in szd>5icsnds novs Lo-
clesis poners, ^)

Oorro, eum in tus ?arroebia ioeus sit quidam in qusdsm «viva, mira-
cuiis clsrus, stindulgsntiis dotstus, inibiqustsn-^ tum8aoeiiumlignsum
sit, iiiudqus tsnts bona Ksbsat, ut singulis msnsibus ssorum sx il-
iius stipendio 6sri I posset et debsret, qui Ioeus vulgo beym
heiligen Sacrament vocetur, ne tervor ergs prsedietum locum tspescst

j omnino, et in posterum non smpiius its vti sntsbsc trsquents-

>) Die Facultät, die heiligen Gefäfse und Varamente zu benediciren, ist in
der Urkunde wieder durchgestrichen, und am Rande daneben steht mit an-
derer Schrift : Oonesssionem chene<lieen<li vsss uut psrsments sseercko-

tslis revoeemus et snnullsmus. Viesrius g-enerslis Oonst,
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tur, eadem authoritate permittimus, ut in eodem super | ara

portatili, usque ad benefati Reverendissimi nostri vel nostram revoca-

tionem, celebrari possit sacrum Missae officium. Demum | cum Ti-
bimamus ©raf abs te totoque clero ibidem velut homo probatae vitae

nobis commendetur, et in loco solitario | habitaculum obtinere, ac

in statu habituque Eremitica vivere cupiat, modo Rmi nostri aut

noster, velut ipsius Vicarij, accédât | authoritas et consensus. Nos

ipsum in suo pio instituto impedire nolentes, ut vitam Eremiticam
ducere, et | juxta régulas S. Francisci tertij ordinis vivere possit ac

valeat, praesentibus concedimus, ac liberam in Domino imper- | ti-
mur facultatem.

Datum Constantiae, Anno Domini 1629 die quinta mensis De-

cembris, Jndictione duodecima.

Vicarius generalis Constant.

Georgius à Pflaumern«

©ie Urfunbe ift non Sapier, baè ©iegel aufgebrüdt unb ge»

brodjen.

Qiex baè wenige Urïunbïidje über bie merïrourbige „©apette

jum tjeitigen ©acrament" oh ©iêroil. — ©aê je|ige Sirdjtera ftammt
roapfctjeittlictj auè beritljrter geit, oon 1629 pr. ©è ift jroeige*

mädjig; ber untere Staum entplt bie immer nodj fliefeenbe Duelle,
ber obere bie eigentlidje ©apette mit einem Slltare, auf roeldjem
ben ©ommer über »iele piligen SJteffen »on ©iêroil unb Sungern
auê gelefen roerben. ©ine SJtenge frommer SBalter jiept ftetèfort
tjin ju biefem ©uabenorte, finbet Sroft unb «gitfe in geifügen unb
leiblichen Stnliegen; — unb SJtanàjer fdjon tieè ale ©anf für ©r*

prung beê ©ebeteê unb glepnê ein Sotiojeiàjen jurüd.
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tur, ssàsm sutboritsts psrmittimus, ut in soàem supsr j ars por-
tstiii, usqus sà bsnststi Dsvsrsnàissimi nostri vsi nostrsm revoos-

tionsm, ssisbrsri possit ssorum Nisssz «tlioium. Dsmum s cum Ir-
bimsmus Graf sbs te totoczus cisro ibiàem vsiut Komo probstse vitsz

nobis commsnàstur, et in loco soiitsrio ^ Ksbitscuium obtinere, sc

in statu Ksbituczus Eremitica vivere eupist, moào nostri sut no-

«ter, vsiut ipsius Vicsrij, scceàst s sutkoritss st conssnsus. Nos

ipsum in suo pio institut» impsàirs noisntss, ut vitsm Lrsmitiosm
àucsre, et z juxts régulas 8. Ersncisci tsrtij oràinis vivsrs possit so

vsisst, prgzssntibus oonesàimus, se iibersm in Domino imper- j ti-
mur iacuitstsm,

Datum donstantisz, ^nno Domini 1629 àie quinta mensis De-

cembris, .lnàictions àuoàecims,

Vicarius gsnsrsiis Constant.

Die Urkunde ist von Papier, das Siegel aufgedrückt und
gebrochen.

Hier das wenige Urkundliche über die merkwürdige „Capelle

zum heiligen Sacrament" ob Giswil. — Das jetzige Kirchlein stammt
wahrscheinlich aus berührter Zeit, von 1629 her. Es ist zweige-

mächig; der untere Raum enthält die immer noch fließende Quelle,
der obere die eigentliche Capelle mit einem Altare, auf welchem
den Sommer über viele heiligen Messen von Giswil und Lungern
aus gelesen werden. Eine Menge frommer Waller ziehet stetsfort

hin zu diesem Gnadenorte, findet Trost und Hilfe in geistigen und
leiblichen Anliegen; ^ und Mancher schon lies als Dank für
Erhörung des Gebetes und Flehens ein Votivzeichen zurück.
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